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Ae« ovK Tage.
5itrr~. König von Afghanistan ist zum Besuch der Leipziger
Lstrgm.Leipzig eingetrofsen. Er wurde am Bahnhof von Ober-

Dr. Rothe, dem PolizeipräsidentenFleijzner und
sichi ? Vertretern der Behörden begrüßt. Die Herren begaben

wfort in bercitstchcnden Automobile» zur technischen Messe.
W ' ®£S- v. Glasenapp, der frühere Vizepräsident der Reichs-

' 'st in Berlin gestorben.
steh,,,, den Stichwahlen in Hagenau (Elsaß) für die »och aus-
dez 10 Gemeinderatssihe wurden die 10 Mitglieder der Liste
riŝ Obermeisters Weiß konkurrenzlos gewählt, da die gcgne-l " Parteien ihre Listen zurückgezogen hatten.
JW französische Ministerrat hat beschlossen, die sranzösischcn
dig- ŝdiahlen endgültig auf den 22. April und die etwa »otwen-

"denden Stichwahlen auf den 29. April festzusetzcn.
monatelangcn Unterhandlungenist das große Rea-

^ °NcnI " »Mattino" von seinen jetzigen Besitzern für 23 Mil-
Dl>n>ii -sEre an eine faszistische Gesellschaft verkauft worden,
de» das größte Blatt Süditaliens vollständig in den Han-

Faszismus.
denNJP'.er  Amerikaner, bk der Räuberei angeklagt waren, wur-

ihrem Ausbruch aus dem Gefängnis von mexikanischen
rf0n8eb[irf1 srstgenommen und hingerichtct. Drei davon waren
9 * Deserteure der amerikanischen Flotte.

Aach Mffolim's Srohrede.
Diktator Italiens hat die angekündigtc Rede, . . —o- - über

** 7 >m italienischen Parlament gehalten . Er hat ge-
' "/»tvie man das erwartete : volltönend und begleitet von

ivituiiyi _
h will also seine Gewaltmechoden fortsetzen und
»ê snwärfen.. Das ist alles, !vas er zu dem Aufschrei der

fÜ *•*' *•* vvwivuvuv uiiv wy ^ nvi uuu
w4itet  - 7e|re. Selbstverständlich unter jubelnder Zustimmung
Äcö>Mistischen Kammer, deren Mitglieder nach Schluß der
l Fasst sie nlied anstimmten.
wies„̂ .st"Mführ hatte man das alles erwartet . Man kennt ia
tzvlijs-sPltische Auffassung und die Methoden ihrer Gewalt-
Mgsst. man kennt auch das ausgezeichnete Rcgietalent
ülvhDaß  er fiir die Nöte des Deutschtums in Süd-
m 1'««riet Verständnis bewies, konnte alsv nicht über-

: lieberraschend aber war die Drohung , mit der er seine
' ''Eilete: er werde gegen Oesterreich mit Taten  vor-

idcinx' svenn es nochmals den Versuch mache, die Südtiroler
eine inneritaliemsche Angelegenheit sei, anzuschnei-

^stî / 'che Taten meint .Herr Mussolini? Will er etwa einen
Mvgst'oUg gegen Oesterreich unternehmen? Oder denkt er

, Südtiroler Deutschtum unter einen noch schärferen
Mech Pl setzen? Schon jetzt hat er angekündigt, daß die deutsch-

Beamten Südtirols vor die Frage gestellt Iverden,
ihren Abschied zu nehmen, oder sich in das innere

versetzen zu lassen. Er hat weiter angekündigt, daß er
k'rvlrxMchänden die in deutscher Sprache erscheinenden Süd-

qv,Zeitungen unterdrücken werde.-» - - ■ -

Pös ^ ten deutschen Minderheit seines Staates zu sagen weiß.
Begleitnote znin Friedensvertrag feierlich gegebene

^cstixx ' W Versprechen existiert fiir ihn nicht, weil es von
st Gs., 'ĥ ren Regierung Italiens ausging. Ein mcrkwürdi-

. fatz! Wohin soll es führen, wenn in der auswärtigen
Ü ĉftf)W lle  Regierung über die von ihren Vorgängerinnen
Lrhks linnen Verträge ttsw. einfach zur Tagesordnung über-
II, s '

* sich eigenartig, daß die Rede Mussolinis znsam-
hrdu» '? 't der Eröffnung der V ö l ke r b u n d s r a t s -

Herrn Mussolini ist das zwar gleichgültig.
■'* w" n oft* einfach, Südtirol gehe den Völkerbund nichts au.

Völkerbuudsmitglieder sich bezüglich ihrer eigenen
..M Me» ''he'iteu und ihrer eigenen Verträge mit anderen

IPJ * diesen Standpunkt stellten, wäre der Völkerbund
mird leider Wohl stimmen, daß der Völkcr-

jetzigen Stadium >der Sache sich mit der An-
^ i' i» Tx, Z'icht belassen kann. Aber das deutsche Volk hat

r' gegen die Unterdrückungseiner Stammesgenossen
laut und vernehmlich zu protestieren und die

^c'di. ^ r,, ŝcheu Südtirol seiner wärmsten Sympathie zu
« > ^ votz Musiolini und seiner neuesten Rede. Auf

o,,- "svden sich mich die Mussolinischen Gewaltmethoden
Iß erhalten lassen! „Denn eine Grenze lzatc' . !"

Dtz wird es sehr bald zn einem Konflikt kon
>t ^ kicb̂ ?^ ilung des Religionsunterrichts . Mussolin

-4
>.t

(J kommen
ri hat

Klerus untersagt, in deuffcher Sprache zn

Konferenz der deutschen Dekane der Diözese Trient
des"a/ 'che Anwesenden dem Fürstbischof, daß die Er-

! dl lstsaH '" cligivnöuntcrrichts in italienischer Sprache von
deutschen Geittlickkeit abaelebnt werde. Die

zat beschlossen, sw
LZ D'KiersstTVvon der Erteilung des Religionsunterrichts
^ abbringen zu lassen.3 . Die österreichische Presse.

1"itflelj ll,| Kammervede wird von fast allen Wiener
n Leitauffätzen besprochen, die vor allem einmütig

Zur Gefährdung
der untermainischen Verwaltungsreform.

Das „Stadt -Blatt der Frankfurter Zeitung " und an¬
dere Blätter unserer Gegend enthielten einen Wiesbadener
Bericht unter obiger Überschrift, der sich mit der Kreisneu¬
einteilung in Südnassau beschäftigt und über die Aus¬
sprache referiert , die der Gemeindeausschuß des Landtages
mit den Vertretern der Stadt Wiesbaden und der Land¬
kreise gepflogen hat . Selstverständlich : jede neue Gebiets¬
einteilung bringt hie und da kleine Unbequemlichkeiten,
die erst im Lause der Zeir ausgeglichen werden können.
Demgegenüber stehen jedoch die unvergleichlich größeren
Vorteile und der hohe Nutzen, den die neue Kreiseintei¬
lung der Bevölkerung bringen wird . Allein der Wegfall
eines Landkreises in unserem engen mit Kreisen , Land¬
räten und Verwaltungen besäten Gebiet müßte genügen,
die Regierungsvorlage zu begrüßen . Statt dessen, wird
seit Monaten von interessierter Seite gegen die Regierungs¬
vorlage gearbeitet . In Wahrheit dürften 09 Prozent aller
Bewohner des Regierungsbezirkes Wiesbaden für eine
Neueinteilung sein.

Überraschend sind die Ausführungen des Landrats Schlitt
Wiesbaden der bei der Besprechung, entgegen seinen frü¬
heren Bekundungen sagt, bis 1931 sei sein Landkreis lebens¬
fähig , weil bis dahin sein Kreis eine jährliche Subvention
von 100000 Mark erhält . Und nach 1931? Bisher hat
Landrat Schlitt immer wieder bekundet, sein Kreis sei
nicht lebensfähig , allerdings geschah dieser Notschrei in der
Annahme , Wiesbaden -Land werde auf Kosten von Höchst
oder dem Rheingaukreis vergrößert.

Kein Zweifel : der Landkreis Wiesbaden und alle be¬
stehenden Restkreise sind nicht lebensfähig . Die Verwal¬
tungskosten sind kaum aufzubringeu und die einzelnen Ge¬
meinden ersticken in Schulden . Diese Restkreise können
nicht die bescheidensten Anforderungen der Bevölkerung
erfüllen . Die Wohnungsnot wächst von Tag zu Tag . Weil
jedoch die Gemeinden nur entsprechend der Kreisumlagen
Vaugelder für Neubauten erhalten können, ist die Bau¬
tätigkeit in den Gemeinden gleich Null . Sa ist es auch
mit der sozialen Fürsorge bestellt , und wenn sich ein Teil

der Geschäftsleute in unbegreiflicher Art gegen die neue.
Kreiseinteilung einnehmen lassen, so schneiden sie sich ins
eigene Fleisch. Hinzukommt , daß viele Gemeinden wirt¬
schaftlich vollkommen aus ihren bisherigen Kreisen heraus¬
gewachsen sind und mit ihnen nicht mehr den geringsten
Zusammenhang haben.

Aber der Bericht über die Wiesbadener Besprechungen
stellt auch fest, daß die Landräte von Usingen und vom
Untertaunuskreis mit der Regierungsvorlage zufrieden
sind, wenn auch diese Landräte ihren Besitzstand gewahrt
haben wollen . Daß Landeshauptmann Lutsch im Namen
der Mehrheit des Landesausschusses der Negierungsvor-
lagei'zustimmte, steht wiederum im gleichen Bericht , ebenso
daß Regierungspräsident Ehrler ebenfalls mit der Regie¬
rungsvorlage zufrieden ist. Schließlich darf nicht vergessen
werden , daß der Oo erprüstdent , der Provinzialausschuß der
Staatsrat und die Staatsregierung selbst sich für die Kreis¬
neueinteilung unzweideutig ausgesprochen haben.

Wenn man dann noch aus dem Bericht erfahren znutz,
daß der Oberbürgermeister von Wiesbaden „mit aller
Deutlichkeit seinen Standpunkt bekanntgeben ließ, " und
plötzlich hört , Wiesbaden wolle eine Industriestadt wer¬
den, während früher immer betont wurde , Wiesbaden sei
gegen die Reueinteilung , gegen die Aufteilung seines Land¬
kreises und gegen Eingemeindungen , weil es einzig und
allein Kurstadt bleiben wolle, so weiß man schon gar nicht
mehr , wo man dran ist « nd was Wiesbaden eigentlich will.
Das ganze Hin - und Her mutet recht sonderbar an . Und
gar , daß wir sogar ein Wiesbadener Kulturzentrum haben,
mit dem Höchst und Frankfurt nichts zu tun hätten , und
verschiedene kleine Gemeinden deshalb up ewig ungedeelt
beim Landkreis Wiesbaden bleiben müssen! Als Nassau
von Bismarck annektiert wurde , mit einem einzigen Feder¬
strich, wenn Bismarck so lange herumgefragt und herum¬
gehorcht hätte , wohin eigentlich Wiesbaden gehört — wir
würden immer noch auf das Deutsche Reich warten und
hätten vielleicht noch immer die Zustände des heiligen
römischen Reichs deutscher Nation !"

die beiden Drohungen gegen Oesterreich zurückweisen, daß
Italien beim nächsten Male seinen Worten Taten folgen lasse
und daß ferner die endgültige Zustimmung Italiens zn den
Birndeskrediten Oesterreichs auf sich warten lassen werde.
Daneben wird in formaler Hinsicht dagegen Stellung ge¬
nommen, daß das große Italien dem kleinen Oesterreich,
trotzdem Mussolini einleitend in seiner Rede von dem 'gentle-
manliken Verhalten Italiens gesprochen hatte, eine detaillierte
Rechnung vorlegt, der so manche Gegenrechnung aus der
Zeit der Monarchie entgegengehälten wird. Festzustellen ist,
daß sich im großen und ganzen die heutigen Blätterstimmen
der einmütigen Kundgebung des Nationalrates vom 23. des
vorigen Monats anschließen, welche die Leiden der Deutschen
Südtirols weniger vom realpolitischen als vom moralischen
Standpunkt aus gewertet wissen wollte.

Die „Arbeiterzeitung" polemisiert lebhaft gegen die Er¬
klärungen Mussolinis und schreibt: Die Deutschen in Süd¬
tirol haben einen Bundesgenossen, der stärker ist als die kleine
österreichische Republik, nämlich die unsterbliche Seele der
italienischen Demokratie und de» Haß der Arbeiter aller
Länder gegen den Faszismus.

Pariser Stimmen.
Während die Pariser Rechtspresse den Mussolinischen

Standpunkt billigt, nehmen die Blätter der Linken Stellung
gegen die von Mussolini vertretene Auffassung. So schreibt
die Zeitung „Oeuvre" :

Werden die französischen Weihräucherer des Duce auch
darauf achten, daß Mussolini, wenn er die Versprechen der
vorausgegangenen italienischen Regierungen verwirft , gegen
das internationale Recht genau nach der Art der Bolschewisten
verstößt?

Ter „Quotidien " erklärt: Der Duce ist explodiert.
Einige haben behauptet, Mussolinis Rede bedeute Nl-r eine
Provozierung Oesterreichs, das zu schlvach sei, um daraus zu
antworten , und gegenüber Deutschland, das zu entwaffnet
sei. Dies ist ein Irrtum . In Wirklichkeit ist seine Rede eine
Provozierung der sämtlichen friedfertigen Mächte der Welt.

49. Ralslagoug in Genf.
Die Eröffnung. — Verhandlungen hinter verschlossenen Türen.

Die Danzigcr Fragen . —- Strcscmann greift ein.
Die 49. Tagung des Völkerbundsrates ist Montagvormit¬

tag 11 Uhr unter dein Vorsitz von U r r u t i a - Kolumbien
eröffnet worden. Der Rat stellte zunächst in nichtöffentlicher
Sitzung die errdgültige Tagesordnung fest und erledigte als¬
dann eine Reibe administrativer Fraae». Zn den Danzigcr

Fragen wurde veschtossen, Me Frage eines poim,cyeu unuge-
hafens in Da >czig und die Frage des Kontrollrechtes auf der
Westerplatte bis zum Abschluß der im Gange befindlichen
direkten Verhandlungen zwischen Danzig und Polen zu per¬
tagen. In bezug ans dos

Klagcrccht Danzigcr Staatsangehöriger
>ni polnischen Eisenbohndienst wurde, da das Haager Rechls-
gutachten offiziell den Ratsmitgliedern noch nicht zugegangen
ist, vorgeschlagen, nach Eingang des Gutachtens in einer weite¬
ren vertraulichen Sitzung darüber zu entscheiden, ob diese
Frage in der jetzigen Tagung, b̂ehandelt Iverden soll.

ReichsautzenministcrTr . Strcscmann
bezeichnete es jedoch als unverständlich, daß der Rat , nachdem
das Rechtsgutachtenbereits in der ganzen Presse veröffentlicht
sei, fick auf den Standpunkt stellen wolle, d̂aß er davon noch
keine Kenntnis habe. So wurde schließlich nach Zustimmung
des italienischen RatKinitgliedes und des chilenischen Bericht¬
erstatters einstimmig beschlössen, die Frage der Weiterbehand¬
lung der Angelegenheit noch in dieser Tagung zn entscheiden.

Äeheimsitzung wegen Litauen.
Ter Völkerbnndsröt hat nach der öffentlichen Sitzung sich

in einer kurzen Gcheimsitzung mit dem Stande der polnisch-
litauischerr Frage befaßt. Chamberlain erinnerte dabei an die
Entscheidung des Rates vom letzten Dezember, mit der der
Berichterstatter, der holländisä-e Minister des Aeußern Bee-
laerts -vanBlookland, den Auftrag erhalten hatte, mit den
beiden Parteien in Fühlung zn bleiben. Chamberlain schlug
vor, daß in einer der nächsten Sitzungen des Rates der Be¬
richterstatter eine Darstellung der ihm etwa von den Par¬
teien zugegaitgenen oder zugchenden Informationen gebe.

Nachdem sich der Rat eingehend mit dem englischen Vor¬
schlag beschäftigt hatte, wurde ' der Generalsekretär beauftragt,
sofort telegraphisch die litauische Regierung von dieser Ent¬
scheidung zu verständigen für den Fall, daß sic sich bei der
Erstattung dieses Berichtes im Rate vertreten lassen wolle.

Der Antikriegspakt.
Der diploniatische Korrespondent des „Daily Telegraph"

schreibt, die Iveitverbreitete Ansicht diplomatischerKreise gehe
dahin, daß der Vorschlag Kelloggs au Frankreich, einen viel-

»seit!gen Berivag, in dem ans alle Kriege verzichtet werde, mit
allen anderen Großmächten abzuschlietzeri, in dieser Woche in
Genf Gegenstand wichtiger Besprechungen sein werde.

Kellogg sei seit der Abscndnng seiner letzten Stote an
Frankreich nicht ganz untätig gewesen. Er habe versucht, fest-



zustellen, was die wahrscheinliche Haltung der Großmächte
außer Amerika und Frankreich gegenüber diesem Vorschlag sein
werde, sowohl wenn Frankreich ihn annimmt , als auch wenn
es ihn ablehnt. Briand würde gerne nicht ausschließlich die
ftanzösischc Antwort, sondern eine Art von Völkerbunds¬
antwort senden. Dazu müsse er aber seinen bisherigen Stand¬
punkt erheblich ändern.

Die Feier des Volkstrauerlages.
Zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonie und der ver¬

schiedenen Delegationen versammelten sich ani Sonntag bei
den Gräbern der ans dem Friedhof von St . Georg ruhenden
deutschen Krieger zu einer schlichten Gedenkfeier, bei der
Generalkonsul Aschmann in einer Ansprache der Verbunden¬
heit aller Deutschen in Heimat und Fremde am Volkstrauer¬
tag Ausdruck verlieh und einen mit den Reichsfarben, ge¬
schmückten Kran ; an dem gemeinsamen Heldengrab niederlegte.

Lokales.
Flörsheim a. M .. den 6. März 1928.

Ein folgenschweres Unglück
ereignete sich am Sonntag 11.30 Uhr . Das Auto des Herrn
Dr . Schal , von Chauffeur Herrn Jakob Merkel gesteuert
und mit Herrn Jakob Altmaier als Passagier kam von
der Bahnhofstraße her und fuhr nach der Weilbacher
Chauffee zu. Bei der Schulstratze. vor der Kohlenhandlung
Bullmann geriet das siebenjährige Söhnchen der Witwe

. Scharfenbaum , das seinem Ball nachlaufen wollte , unter
das Automobil und wurde geschleift. Mit Mühe gelang
es aus dem sofort zum Stehen gebrachten Wagen , den
kleinen übel zugerichteten Kindeskörper zu befreien . Das
verletzte Kind , Philipp Cornelius mit Namen lebte noch
und wurde durch Herrn Merkel mit dem Wagen ins
Krankenhaus gebrachi. Die Ärzte stellten schwere Schädel¬
brüche und sonstige Verletzungen fest. — Heute Dienstag
vormittag 4.30 Uhr ist das Kind verstorben . Wenn die
Beerdigung stattfindet , ist noch nicht bekannt , da das Ge¬
richt die Leiche noch nicht freigegeben hat . — Die Mutter
des Verunglückten wird besonders hart betroffen , da sie
den Gatten , der sich im Kriege ein tückisches Leiden zuge¬
zogen, vor etwa 2 Jahren verloren hat . Sie wohnte
früher in Altenbüren in Westfalen und ist eine Tochter
des Ehepaars Phil . Kohl , Roffertstraße dahier . — Es mutz
immer wieder betont werden , datz die Fahrgeschwindigkeit
der Autos innerhalb des Ortsberinges meistens viel zu
groß ist und es werden , sofern hier nicht energisch durch¬
gegriffen wird , noch manche schlimmere Folgen zu erwarten
sein. Ob man mit 15 oder 30 Kilometer Geschwindigkeit
durch einen Ort hindurchfährt , macht doch an der Eesamt-
fahrzeitsdauer nur Minuten aus . Deshalb sollte man
aber doch keine Menschenleben in Gefahr bringen.
Warum schreibt unsere Ortspolizeibehörde nicht durch
weithin sichtbare Tafeln eine Höchstgeschwindigkeit (15
Kilometer genügen ) vor und sieht auf strikteste Befolgung
ihrer Vorschriften?

Wunsch geäußert , datz doch im nächsten Jahr ein gemein¬
samer Chor unserer Gesangvereine , der gewiß sehr ein¬
drucksvoll wäre , die Feier verschönern möge.

Vorsicht in Wald und Flur.
Wie jedes Jahr im Vorfrühling, so werden auch jetzt be¬

reits mehrere Wald- und Grasbrände genieldet. Ersahrungs-
geinäß sind diese Brände zu neun Zehntel auf Unvorsichtigkeit
und Gedankenlosigkeit von Spaziergängern und sonstigen,
Passanten zurückzuführen. Beim Anzünden der Pfeife, der
Zigarre oder der Zigarette wird fahrlässig und achtlos das noch
glimmende Streichholz weggeworfen. Es kommt in strohdürres
Gras zu liegen, das im Nu Feuer fängt, und ehe sich der Misse¬
täter auch nur recht besinnt, ivas er angestellt hat, steht ein
Jungholz in Hellen Flammen.

Vielfach werden auch Zigarren - und Zigaretteiireste glim¬
mend tveggeworfen, glühen am trockenen Boden iveiter und in
kurzer Zeit ist auch hier ein Waldbrand fertig. Jedes Früh¬
jahr gehen auf diese Weise erhebliche Werte zugrunde. Selbst¬
verständlich ist der Urheber eines solchen Waldbrandes strafbar
und auch zivilrechtlich für den ungerichteten Schaden voll ver¬
antwortlich. Wir erheben daher den Ruf : Schont Wald und
Flur ! Denkt gerade jetzt, wo draußen noch alles dürr und
trocken ist, an ' die Gefahr von Waldbränden! Uebt Vorsicht
beim Rauchen im Walde, soweit das in der jetzigen Jahreszeit
vernünftigerweise nicht überhaupt ganz unterlassen werden
sollte!

mengesetztes Komitee ist mit den Vorarbeiten für d>e^
mende Saison beauftragt worden . Alle , die sich dazu
rufen fühlen einem solch„vernünftigen " Verein beizutrel
werden ersucht sich bei Herrn Gg. Diehl , Feldbergw
oder im Gasthaus „zum Hirsch" anzumelden.

Zn der jetzt beginnenden Wauderzeit weist die preußische
Regierung, Abteilung für Kirchen- und Schulwesen, die
Jugendpfleger , Lehrer, Schulvorstände, Schulräte, Vereinsleiter
darauf hm, daß von ihnen im Unterricht und bei Wander-
führerlchrgängen regelmäßig darauf aufmerksam gemacht wird,
datz die lugendlichen Wanderer beim Feuermachen in der Nähe
eines Waldes äußerste Vorsicht zu beobachten und auch sonst
alle behördlichen Anordnungen bei ihren Wanderungen Pein-
lichst zu befolgen haben.

— Die Totengedächtnisfeier am letzten Sonntag gestal¬
tete sich zu einer sehr eindrucksvollen Kundgebung . Sämt¬
liche Flörsheimer Vereine , unter Vorantritt der Mu¬
sikkapelle der Freiwilligen Feuerwehr , der Wehr und Sa-
nitütskolonne in Uniform zogen pünktlich um 11 Uhr nach
dem Friedhof . Dort bei dem kleinen Ehrenfriedhof un¬
serer im Weltkrieg Gebliebenen standen viele Hunderte,
um Zeugen des erhebenden Aktes unvergänglicher Treue,
Liebe und Dankbarkeit zu sein. Ein Choral und das ge¬
meinsame Lied „Ich hatt ' einen Kameraden " eröffnete die
Feier . Gemeindeschöffe Herr Philipp Schneider sprach
Gedenk- und Dankesworte und legte namens der Ge¬
meinde einen Kranz nieder . Volksliederbund und Sänger¬
bund sangen je einen Chor und Sportwart Herr Lehrer
Klein (T .-V. von 1861) hielt eine grotzangelegte und zu
Herzen gehende Trauerrede . Es sangen noch die Gesang¬
vereine Liederkranz und Wagnersches Männerquartett
und die Feier war zu Ende . — Man hat allgemein den

4P Wettervoraussage für Mittwoch. Fortdauer der trock/-
nen und anhaltend milden Witterung bei schwacher Luft¬
bewegung. Vielerorts leichte Nachtfröste.

4P Für die Landwirtschaft. Falsch ist: Im Garten aufs
Geratewohl zu säen und zu Pflanzen. Man lege sich vielmehr
einen Bebauungsplan an und beschaffe sich schon jetzt die
nötigen Samen . — Wasserreiser in der Krone stehen zu lassen
und die Krone nicht auszulichten (Licht und Luft nniß in die
Krone). — Wasscrreiser als Pfropfreiser zu schneiden. —
Kompost zu dick auf den Rasen zu streuen, da auf diese Werse
der Rasen verstockt und fault . — Frühkartoffeln zum Bor¬
keimen zu schneiden. — Ueberwinterungskästen ununterbrochen
geschlossen zu halten (Lust ist das beste Mittel gegen Fäulnis ).
— Den Komposthausen im Winter nicht umzusetzen. — Beim
Rigolen etwaigen schlechteir Untergrund nach oben und den
guten Boden nach unten zu bringen. — Samen zu tief zugegen
(Samen darf irur so dick mit Erde bedeckt sein, wie er selbst ist)
— Sanreir zu dicht zu säen. — Im Keller überwinterte
Pflanzen nicht zu gießen, aber auch sie zu naß werden zu lassen,
da die Vegetation ja ruhen soll.

—r. Dürfen die Amseln geschossen werden?
Kreisen ist die Auffassung vertreten , datz die Schwh
amseln (Drosseln) diese vorzüglichen Sänger , die bei n
schon längst Standvögel geworden sind, ohne weitere--
fangen und abgeschossen werden dürfen . Dieses ist
der Fall . Es sei ausdrücklich daraufhingewiesen , das,
Amseln zu den Vöqelir gehören , die das ganze Iaht«
Schutz genießen . Nur die Verwaltungs -Behörden koi>
auf Ansucheu das Töten von Amseln mit Feuerw«
innerhalb der Weinberge , Obstpflanzungen ober Ga-c
in denen diese Vögel Schaden anrichten , ausnahmsA
auf kurze Zeit gestatten . Das aber hat in manchen-
genden bereits dazu geführt , datz dort die Amsel, diel
zügliche Sängerin , nahezu ausgerottet ist und datz mlj
dessen die Schädlinge aus dem Reiche der Insekten»
überhand nehmen . Das ist z. B . in Württemberg ^
Fall , wo Naturfreunde sich jetzt in energischer Weile
den Schutz dieses nützlichen Vogels einsetzen.
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Für eine zweckmässige Ernährung sind die Würznp
ebenso notwendig wie oie Nährstofse selbst. Versuche)
an ersten Universitäts -Instituten mit unserem bekaw
und beliebten Würzmittel , der Maggi 's Würze , gew'
wurden , haben den klaren und unumstrittenen Beweis,
obige Behauptung erbracht und außerdem gezeigt, we ?
wohltuenden Einfluß der Zusatz von Maggi 's Würze
den Speisen auf Appetit und Verdauung hat.

Neuanträge abgefundener Kriegsbeschädigter.
Kriegsbeschädigte , die wegen einer Minderung desi

werdsfähigkeit um 20 v. H. seinerzeit auf Grund
104 des Reichsversorgungsgesetzes unter Gewährung c
einmaligen Abfindung aus der Rentenversorgung a>h
schieden sind, erhalten auf Antrag wieder Versorg')
wenn die Minderung der Erwerbssühigkeit infolge
anerkannten Versorgungsleidens jetzt — auch ohne dag

i Nach der „Flörsheimer Schweiz" einen Spaziergang
zu machen, kann jetzt, mit beginnendem Frühjahr nicht
eindringlich genug empfohlen werden . Die „Flörsheimer
Schweiz" ist bekanntlich jenes hübsche Vach- und Wiesental
bei den Mühlen , links ab von der Kelb bis zur Wiesen¬
mühle . Dort in der Wiesenmähle (Pächter Herr Josef
Thomas ) ist jetzt ein Wirtschaftsbetrieb eröffnet und gibt
es zu sehr mäßigen Preisen Erfrischung und Labung.
Dann noch einen hübschen Gang über das Rod , an der
Kriegergedächtniskapelle vorbei und ein Spaziergang wie
man ihn schöner nicht denken kann, ist beendet . — Also
auf Ihr Licht- und Lufthungrigen : besucht die Flörsheimer
Schweiz!

s „Ich feh' jo wies nix werd " hieß es noch gestern
Nachmittag im Orte . Abends ist er aber doch geworden
der Carnevalverein 1928 nämlich . Gestern hielt der neue
Verein seine 1. Versammlung im Gasthaus „zum Hirsch"
ab die gut besucht war . Der Carnevalverein 1928 hat
sich zum Ziele gesetzt, die Flerschemer Fassenacht zu heben
und zu fördern . Ein aus echten hiesigen Urnarren zusam-

Verschlimmerung nachweisbar ist — mindestens 25 ®'|
beträgt . Dieser Maßnahme liegt nach Mitteilung)
Rerchsbundes der Kriegsbeschädigten die Absicht zugM
Abgefundenen , bei denen nach der Art ihres Versorg^
leidens bei erneuter Beurteilung trotz des RichtvorM
einer Verschlimmerung des Dienstbeschädigungsleivens t
Heraufsetzung des Grades der Minderung der Erwh
fähigkeit gerechtfertigt ist, Versorgung zu gewähren . |
Kriegsbeschädigte , die seinerzeit wegen einer Mindest
der Erwerbsfähigkeit um 10 v. H. auf Grund des si
des Reichsoersvrgungsgefetzes abgefunden worden
ist dieser Erlaß nicht anzuwenden . Anträge abgefuw
Zwanzigprozentiger sind durch die Ortsgruppe des
bundes an das zuständige Versorgungsamt zu rst/
Daneben sind aber Anträge Kriegsbeschädigter , die je'j
zeit mit einer Erwerbsminderung von 10 o. H. awj
Vorforgung ausgeschieden sind, nach 8 79 des Verfall
gefetzes bei den Versorgungsämtern dann anzubttH
wenn eine Verschlimmerung des früher anerkannten D'
befchädigungsleidens vorliegt und die jetzige Erwerbs
derung von mindestens 25 v. H. glaubhaft gemacht^
Der Reichsbund hat in einer Eingabe an das Re>rn
beitsministerium gefordert , daß die Sätze, die OU
„Anhaltspunkten für die Beurteilung der Minderum
Erwerbsfähigkeit " für verschiedene Verletzungen uw«
kranknngen (Daucrschäden) bisher auf 15 v. H. festh
wurden , im Sinne der Verordnung vom 21. Dezsi-
1927 auf 25 v. H. erhöht werden Nähere Auskunft
über wird Riedstraße 10, von der Ortsgruppe des N,
bundes erteilt.
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Metzger-Innung Wiesbaden -Lai^
Die Metzger-Innung Wiesbaden -Land hielt am

woch in der Turnhalle zu Biebrich a . Rh . eine asi
dentliche Generalversammlung und daran anschstst
ihre Jahreshauptversammlung ab . Obermeister Ä.
thal -Flörsheim a. M . eröffnete die Versammlung ntO
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Liss Rainer.
Beschichte einer Ehe von Leontine o. Winterfeld.
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39. Fortsetzung.
Ec war zu Tode erschrocken. Er wußte, sie wurde

wieder krank, wenn sie sich so ausregte.
So redete er denn auf sie ein, beschwor sie ruhig

zu werden, versprach ihr , daß das Kind wieder ganz
gesund würde und brachte sie mit großer Mühe und
Not zu Bett.

Dann saß der müde, überwachte Mann an ihrem Bett,
bis sie eingeschlafen war . Als er endlich ihre ruhigen,
gleichmäßigen Atemzüge hörte, schlich er sich hinaus m
das andere Zimmer , wo die Pflegerin mit dem Kinde schlief.

Teilnahinslos , apathisch lag das Kind oa. alte Nah¬
rung verweigernd, nicht einmal schreiend. Er wußte, daß es
zum End«- ging. Er wußte, datz er Giseta belogen hatte.
Aber wo sollte er tun ? Zwei Leben standen au>dem Spiel.

Der große Arzt , den sie viele Meilen weit im Umkreis
an ihre Krankenbetten holten, dessen Ruhm man sang
m seiner Klinik, in ganz Königsberg, — der zu denen
gehörte, die man „Männer des Lebens" genannt , — er
saß heut , nacht machttos, ratlos an der Wiege seines
etnzige,l Kindes. Und er wußte, daß er, wenn er dieses
Kind verlor noch viel mehr verlor . Nämlich das neu
ausketmendc Pertrauen seines Weibes, — die fern, fern
winkende Hoffnung, ihre Seele zu gewinnen.

Zmmer schwächer atmete das Kind, unmer unregel-
tnäfeiaer

Er wußte, jetzt kam das Ende. Jetzt hauchte dieses
zitternde , kleine Leben seinen kaum einpjangenen Odem
wtedec aus.

„SoUer wir die Mutter rufen ?" fragte die Pflegerin
leise. —

Er schüttelte den Kops.
Dann beugte er sich lauschend herab, — tief — bis

»ein bunller Kops aus der winzigen kleinen Brust lag.
Er hörte nichts mehr pochen drinnen — nichts mehr.

Noch einmal untersuchte er das Kind. Obgleich er
wußte, daß es io zwecklos war, so namenlos zwecklos.

Dann legte er die kleine Leiche in die Kissen zurück.
Endlich brach die Pflegerin das Schweigen. Ob sie

nun nicht doch lieber die gnädige Frau rufen sollte.
„Nein , nein, um Gottes willen nicht. Lassen Sie mir

die gnädige Frau bis inorgcn schlasen, — möglichst lange,
niemand bars hier hereinkomme», bis ich zurück bin, ver-
stehen Sie ? Ich mache Sie verantwortlich dafür . Ich
sage es der gnädigen Frau morgen selber. Jetzt will ich
in' die Stadl , das Nötigste besorgen."

„Aber jetzt ist es doch Nacht, Herr Doktor."
Er hörte nichts mehr, er war schon draußen.
Nur ein Gedanke bohrte unablässig in seinen, Hirn,

— ein einziger Gedanke.
Wie soll ich es Gisela Mitteilen ? Wie kann ich es

Gisela verheimlichen? !
Wie eine Rettung schien ihm da der Gedanke an Lies.
Ja , zu Lies mußte er, — sofort, — noch diese Nacht¬

stunde Lies würde Rat wissen.
Als er seinen Bruder aus dem Schlaf geklingelt und

Lies alles er,aliren batte , kam es wie ein schrecken über
alle. Tenn jeder von ihnen hatte das unbestimmte Ge¬
fühl gehabt, daß dies Kind noch eine besondere Mission
zu erfüllen halte , — die Seele seiner Mutter zu wecken.

' Nun war es vorbei, — für immer. — — —
Als Gisela am andern Morgen erwachte, stand die

Sonne schon hoch am Htinmei. Sie klingelte nach dem
Frühstück und fuhr erstaunt hoch, als statt des Mädchens
Lies bei ihr etntrat.

„Na nu. Lies, zu so früher Stunde ? Hast du dre
Kleine schon gesehen? Wie hat sie geschla,en?"

„Sie schläft immer iwch."
Lies war sehr blaß und setzte sich auf Giselas

Bettrand .. . r.
„Sie schläft noch? Das ist gut. das krastigt sie. Aber

du siehst schlecht aus , Kind, fehlt dir etwas '?"
Lies legte die Hände um die Knie und >ah au der

anderen vorüber aus dem Fenster.
„Ernst har mir eben eine Geschichte erzählt , das hak

mich so ergriffen." _ r „ . „
„Eine Krankengeschichte? Das tut er doch sonst nie.

„Er erzählte mir von einem Kuid, das zu frü8
borcn war und entsetzlich schwach und winzig war . 1
zogen die Eltern mit großer , großer Mühe und «3
groß, — bis sie merkten, daß es schwachsinnigwar . h
ein armer , kleiner Krüppel. Da baten sie Gott , daN
cs lieber wieder zu sich nehmen möchte, denn es rot
nur eine Qual für das Kind. Und —"

„Warum erzählst du mir das jetzt alles . Lies ?" J
Gisela strich sich ungeduldig die weichen, roten 9

aus der Stirn . (
„Anderer Leute Kinder sind mir schon imnup

furchtbar gleichgültig gewesen. Wo bleibt nur Anna
dem Frühstück» ich habe Hunger ."

„Ich werde sie dir sofort schicken." j
Lies ging schnell hinaus , das Frühstück zu best^
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Ta wollte es das Unglück, daß die Pflegerin sw \
Augenblick ins Klnderzimmer bat, sie um irgend

Ki3? . f«Hen 'x
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Rat zu fragen . Gisela wartete ungeduldig . Als
kam, klingelte sie noch einmal . Da stürzte ihre J » -
mit rotgeweinten Augen Heren,. j

„Anna , ich möchte endlich mein Frühstück v
Aber was hast du denn? Total verheult ?"

Anna schluckte und schluckte und drehte an
Schürzenzipfel.

„Heraus mit der Sprache , was ist tos ?"
Gisela richtete sich ärgerlich im Bett auf.
„Ach Gott, . — gnädige Frau wissen iwch ni>

und wir sollen's auch nicht sagen, — ach Gott , —
schon lieber den Herrn Doktor."

Damit stürzte sie fort . - (
Ta überfiel Gisela eine furchtbare Unruhe, l»0

loS? Was wollte man ihr verheimlichen? ^
Im langen, weißen 'Nachthemd, die gelösten, -

Haare im Nacken, flog sie zur Tür . Da prallte >
ihrem Mann zufammen, der gerade zu ihr wottt - ,

Er hrelk sie fest.
Wo willst du hin. Gisela ?"

Sie machte sich los. ^
„Laß mich. — es ist etwas mrt der Klernr^

ihr wvlU mir ctivaS verhemilichen. Ist es jchliMN -
worden oie Nacht?"

(Fortsetzung ,l  (
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i ' tften Begriißungsworten . Der Vertreter des Landrats-
amtes , Obersekretcir May , verbreitete sich über die Statu¬
tenänderung . Syndikus Dr . Spitz führte aus , daß die
Handwerkskammer großen Wert auf die Regelung der
Statuten in den vorgesehenen Abänderungen gelegt habe,

wichtigste Paragraphenänderung der neuen Statuten
: „Jedes unlautere Gebaren im Metzgerhandwerk,

marktschreierische Reklame und insbesondere das Veröffent-
"chen von Schleuderpreisen ist den Jnnungsmitgliedern

ts gegen die guten Sitten verstoßend untersagt und wird
vrkonimendenfalls mit Ordnungsstrafe bis zum Betrage
p 150 RM . bestraft ." Die Statutenänderung wurde
Mimmig angenommen . — Obermeister A . Habenthal

Mnete sofort die Jahreshauptversammlung . Das Pro-
wll wurde ohne Widerspruch genehmigt . Dann verbrei-

sich der Obermeister über das Geschäftsjahr 1627.
,te  Mitgliederzahl beläuft sich auf über 100. Sämtliche

"".gehaltenen Versammlungen beschäftigten sich hauptsächlich
M der Frage der Hausschlachtungen . Bei einer theore-
o m?" Prüfung der Innungslehrlinge , die in Flörsheim
^ stattfand , schnitten siebzehn Lehrlinge meist mit der

„gut " ab . Auch in diesem Jahre soll wieder eine
!°'che theoretische Prüfung stattfinden . Meister Hassen-

Biebrich fragte an , wie es mit der Innungsfrage
die die eingemeindeten Orte Biebrich , Schierstein

Md Sonnenberg sehr interessiert . Syndikus Dr . Spitz
^ " ärte , datz die Innung Wiesbaden -Land , wie ihm von
-uegierungsseite mitgeteilt sei , in der Zusammensetzung

seitber bis auf weiteres verbleibt , bis die weiteren«Uir • - . . . ' • ~
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t -gemeindungsfragen endgültig gelöst seien . Darauf
sprach noch Dr . Spitz die Frage des Befähigungsnach-
TFifes. Der Kassenbestand betrug am 1. Januar 1928
W RM . die Sterbekasse hatte am 1. Januar 1928 einen
Ffitand von 742 RM . — Die drei ausscheidenden Vor-
!-Uildsmitglieder verbleiben auf Antrag des Meisters Hassen-
^ch -Viebrich vorläufig im Vorstande . Bei dem Punkt
i, .̂ erfragen " regte Obermeister Habenthal an , den
Zusatz stets richtig anzugeben . Das Finanzamt Wiesba-
““ gehe dann sehr sachlich vor . Beim letzten Punkt,den B,

^erschfedenes ", beschloß die Innung , ein Glückwunschtele-
»ranim an die Innung Offenbach zu ihrem fünfzigjähri-

Bestehen zu senden . Betreffs einer etwaigen „ Mono-
Misierung " iin Rketzger- und Bäckergewerbe durch den
^taat betonte Meister Frohwein - Hochheim , daß daraus
J*  Konsument keinen Rutzen ziehen , sondern daß der
Krdienst in den Taschen der Landwirtschaft und des
?mates bleibe » würde . Auch Meister Ulrich -Biebrich machte
ähnliche Ausführungen . Syndikus Dr . Spitz erklärte,
5*8 die Aktion der Regierung für die Landwirtschaft nur
w it zu unterstützen sei, als es das Interesse des Hand-
U)et *s znlaffe . Darauf wurde die Tagung geschloffen.

Alis MH und Sern.
4 Höchst a. M .. 1. März . Eine hier abgehaltene

^beiterversammlung faßte zur Entlohnung in den Farb-
?Pken folgende Entschließung ! ..Die am Mittwoch abge-
jr -' tene , stark besuchte Versammlung der Arbeiterschaft
r6* J .-G . Farbenindustrie erhebt gegen die seitherige Ent-
^INungsmethode schärfsten Protest . Es ist unmöglich , mit
O 'n jetzigen Stundenverdienst ein menschenwürdiges , den
kulturellen Bedürfnissen einigermaßen entsprechendes Leben

, führen . " . . r ^ ^-
usw . haben nicht nur dazu beigetragen , den Lebens-

pMdard der Arbeiterschaft herabzudrücken , sondern auch
Arbeiterschaft mit drückenden finanziellen Verpflichtungen

Löstet. Dieser menschenunwürdige Zustand muß unter
^'len Umständen ' beseitigt werden . Die chemische Industrie
M Nicht nur eine Vormachtstellung in Deutschland , sondern
U auch zum größten Teil ihre Absatzmärkte auf dem
Weltmarkt zurückgewonnen bezw . erweitert , dank der
^ **nlitätsleistung der Arbeiterschaft . Die Riesengewinne
Rer Industrie geben die Möglichkeit , Löhne zu zahlen,
'e der gesundheitsschädlichen und gefahrvollen Arbeit an-

p paßt sind . Die Arbeiterschaft hält eine 2öprozentige
^ »erhöhung den Verhältnissen angepaßt ! sie begrüßt,

"8  der Verband der Fabrikarbeiter im Einvernehmen
der Tarifkommission den Lohntarif für die Chemie

rfiüudigj hat und erwartet , daß alle erforderlichen ge-
u^ fchaftlichen Mittel in Anwendung gebracht werden,
HF den' berechtigten Forderungen zum Durchbruch zu ver¬
dien . Indem die Versammelten gelobten in Einigkeit

Geschlossenheit jederzeit zu ihren Führern zu stehen,
j Pflichten sie sich, alles daran zu setzen, um auch den letz-

p Arbeiter der Organisation zuzuführen ."

Frankfurt a. (Porizeioberst Tobschitzky
föV nach Berlin .) Wie der Amtliche Preußische Presse-
dF*flt mittcilt , wird unter der Voraussetzung , daß der Landtag

chm noch vorliegenden Etat für das Jahr 1928 in seiner
Lp cn  Gestalt verabschiedet, in der Schutzpolizei zum 1. April
->wrderj . Polizeioberftleutnant Tobschitzky, Polizeiverwaltung
>ß̂ .ukfurt a. M ., zum Polizeiobersten ttnter Versetzung zur

Beiverwaltnng Berlin.
H; ^ Gelnhausen . (K i n z i g t ä l e r L a n d f r a u c n t a g.)
(u 1 fand der zweite Landfrauentag des Verbandes der - länd-
der !>, Hausfrauenvereine im Main - und Kinzigtal statt . Nach
Iq. Borstandstvahl wurde ein längeres Referat über die Not-
hĵ der Landwirtschaft erstattet , das insbesondere auch auf

Beschränkungen der Hausfrauenwirtschaft Bezug nahm.

dex ^ Fulda . (AI t b ü r g e r m e i st c r Jonas  f .) Einer
tẑ ,pnkannlesten Vertreter der Landwirtschaft im Fuldaer
ist j, Altbürgermeister Valentin Jonas in Rex bei Fulda,

Alter von 72 Jahren gestorben . Jonas gehörte früher
scĥr. Kvminuttallandtag , dent Kreistag und der Landwirt-

i^ kamnter an.
^ Bad Nauheim . (Guter  K u r g a st b e s u ch.) In der

24 . Februar bis 1. März kameir in Bad Nauheim
150 Kurgäste an . Der Gesamtbesuch des Bades betrug

dixk., Monatsbeginn 1351 Personen . Die Gesamtsumme der in
'ii Jahre verabreichten Bäder beläuft sich auf 12  385.

ftitA Nennerod . (Unter dem Verdacht der Brand-
Ihald " l! festgenomme  n .) In Rennerod ini Wester-
lüe0 Gurde der Bahnarbeiter Wilhelm Groß aus -Hering
Lifsfch Verdachtes der Brandstiftuitg festgenommen und deni

"ister Landgericht zugcführt.
^ ^ Alsfeld . (Das Auge ausgeschossen .) In dem
ui» ” -rte n Brotterode schoß ein achtjähriger Schuljunge mit

Pfeil auf das vierjährige Söhnchen eines Malermeisters,
chgc laichte Holzpfeii durchbohrte das Auge des Kleinen , so

pE' cs auslief . .

Die ständige Steigerung aller Lebenshaltungs-
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Turnen , Sport und Spiel,
„fllOiBpio“Weistiiliil—Sti.-A.09 glorsdeim5:2

Wunderbares Frühlingswetter lockte am Sonntag die
Menschen heraus ins Freie . Dadurch hatte sich auch
eine unerwartet große Anzahl Sportanhänger bereit ge¬
funden die hiesige Elf zu ihrem letzten Spiele nach Wei¬
senau zu begleiten. Wohl gut 500 „Schlachtenbumm¬
ler" durften es gewesen sein, die sich mit spannenden
Erwartungen aus den beiden Motorbooten „2da " und
„Forelle ' einschifften. Munter ging die Fahrt durch die
spiegelglatte Flut . Jeder freute sich ob der schönen Tour,
die au sonnenbestrahlten Wiesen, noch im Winterschlafe
ruhenden Feldern u. grüßenden Rebenhügeln vorbeinach
dem„goldenen" Mainz und dann den Rhein zu Berg bis
Weisenau führte. Alle, wie sie gekommen waren per
Schiff oder Bahn , aus Flörsheim oder den Mainzer
Vororten erlebten eine bittere Enttäuschung. Zur fest¬
gesetzten Zeit fehlte der Schiedsrichter. 12—1500 Zu¬
schauer harrten mürrisch der Dinge, die nun komnien
würden. Man munkelt, daß im „schönen Weisenau"
schon oft die Schiris fehlten weil , na weil die Leute
A . . st hätten uird sonst vieles a m Beide Parteien
einigten sich schließlich zu einem Privatipiel . Ein Schieds--
lichter aus Weisenau leitete. Flörsheim hat Anstoß und
beginnt vielversprechend. Sie sind sofort überlegen. Hart¬
mann gibt in der 5 Minute seinem Verein die Führung.
Bis dahin und nicht länger spielten die Einheimischen
einigermaßen anständig. Dann gings aber los . Ohne
die Knochen der Fiörsheimer zu schonen, gehen die Olym-
pianer an den Mann Die Hiesigen merken die Ab¬
sichten und überlassen den wie wütend sich gebärenden
Gegnern meist kampflos den Ball . Mit 3:1 werden die
Seiten gewechselt. Rach der Pause holt Duchmann ein
Tor auf. Dann verhängt der Schiri einen Unrechten
Elfmeter gegen Flörsheim , den die Gäste ins leere Tor
schießen. Bei einem Angriff Wißmanns wird der Wei-
fenauer Endemann gegen ihn tätlich und muß vom

Platze . Flörsheim verlor, durch die Verhältnisse ge¬
zwungen, nichts zählbares . Anders liegt die Sache bei
den Weifenauer . Sie gewannen 5:2, haben aber für
viele Aionate ihre Hauptstütze verloren. Ob die Hiesi¬
gen überhaupt noch einmal nach Weisenau fahren wer¬
den, ist fraglich. — Ans dem hiesigen Platze spielten die
Junioren gegen Idstein 2:2 und die Jgd .-M . gegen Raun¬
heim 2:2. f—

MiMmlmi-ziiwll.
Geisenheim — Weilbach 3 2

Im Rhein -Mainkreis gab es nur ein Verbandsspiel.
Die anderen Treffen fielen durch den Totensonntag aus,
während zum wichtigsten Treffen in Weisenau der Un¬
parteiische fehlte. Weilbach hielt sich in Geisenheim recht
tapfer. Sie führten bis kurz vor Schluß. Die Tabelle
hat nur eine kleine Änderung erfahren. —s

Tabelle des Rhein -Mainkreises.
Vereine Spiele gern. uuentsch. verl. Tore Punkte
Flörsheim * 21 14 4 3 65:37 32
Momback 20 11 5 4 48:29 27
Geisenheim 21 11 2 8 68:40 24
Rüsselsheini 18 10 8 5 58:38 23
Kostheim* 19 ,0 3 6 43:30 23
Kastel 06* 22 9 5 8 40:39 23
Weisenau 18 : 10 2 6 45:37 22
Raunheim 19 10 1 8 44:31 21
Gonsenheim 21 7 2 12 37:44 16
Biebrich 20 6 2 12 34:45 14
Weilbach* 21 6 t 14 37:68 13
Mainz 07 20 0 0 20 16:99 V

* Flörsheim— Weilbach bleibt gewertet bis zur endgültigen
Enlscheidung. * Kostheim—Kastel Spiel für Kastel gewonnen.

gif ks  Slötäleim—MiiMkmeiii MM3:2
Die 1 M „Kikers" gewann am vergangenen Sonn¬

tag knapp aber sicher 3:2.

'A Wallerstätten . (Der älteste deutsche Gesang¬
verein .) Der Gesangverein „Teutonia " in Wallerstätten
feierte am Sonntag sein 115jähriges Bestehen . Er ist der älteste
deutsche Gesangverein . Die hessische Staatsrcgierung hatte zur
Feier einen Vertreter entsandt , der die Glückwünsche der Regie¬
rung überbrachte und dem Jubilarverein im Auftrag des hessi¬
schen Staatspräsidenten eine Beethoven -Büste überreichte.

A Marburg a. d. L . (G r o ß c r W a l d b r a n d.) In
einer Kiefernschonung in der Nähe des Dorfes Marbach ent¬
stand , vermutlich durch Spaziergänger verursacht , ein größerer
Waldbrand . Dem verheerenden Feuer fielen 500 bis 600 Qna-
dratnieter junger Kieferbestände zum Opfer.

A Kassel. (Tödlicher Verkehrsunfall .) Am
Freitagmittag wnrd»e an der Ecke Fricdrichsplatz -Stemweg der
.71 Jahre alte Invalide Ludwig Michel von einem Lieferkraft¬
wagen angefahren und zu Boden geschlendert. Er trug dabei
einen so schweren Schädelbruch davon , das; er eine Sttncde
nach seiner Einlieferung in das Krankenhaus starb.

A Mainz . (Von einem Auto der Besatzung
getötet .) Am Bebelring ereignete sich ein schwerer Zusam¬
menstoß zwischen einem Lastkrafttvagen der französischen
Bcfatzungsarmee uiid einen : deutfck)eii Motorradfahrer . Dieser,
der 49jährigc Bauführer Martin Sck)eppler , stieß mit dem Laft-

, auto zusammen und wurde durch eine Bretterumzäunnng und
dann noch die dayinterliegcnde Böschung hinuntergeschlendert.
Der Verunglückte starb auf dem Transport ins Krankenhaus.

A Gimbsheim a. Rh . (H a f e n b a u a r b e i t e n .) Die
Hafenbauarbcitcn auf dem sogenannten Steinswerth schreiten
ziemlich voran . An dem neuen Hafen arbeiten zwei Tiefbau-
gesellschaften. Der eine Teil des Hafens soll für die Ludwigs-
hafener Anilin - und Sodafabrik bestimmt sein, die hier eine
Zweigfabrik eröffnen will.

Die beiden Söhne im Streit erstochen.
Schopfheim , 6. März . Hier geriet der Motorenwickler

Zigra mit seinen beiden 19 und 25 Jahre alten Söhnen , di«
betrunken nach Hause kamen, in Streit und stach mit einem
Messer auf sie ein . Der eine der Söhne tvar sofort tot , der
andere ist im Laufe des Tages , ohne das Bewußtsein wieder
zu erlangen , verstorben.

Schwere Influenza -Epidemie in Tokio.
Tokio, 6. März . Hier herrscht eine schivere Influenza-

Epidemie . Die Zahl der Todesfälle ist auf 58 täglich gestiegen.
Der Kaiser liegt krank. Seine Tochter , Prinzessin Hifa , trägt
ernste Symptome einer Blutvergiftung.

Aus der Derliner Metallindusirie.
Vor neuen Verhandlungen.

Nach einer Meldung aus Berlin haben im Siemens-
Konzern und bei Bergmann die Hauptbetriebe schließen müssen
In anderen Abteilungen wird noch gearbeitet , es ist aber damit
zu rechnen, daß auch weitere Betriebe dieser Werke zum Er¬
liegen kommen. Allein bei Siemens , wo bisher 30 000 Arbeiter
zum Feiern gezwungen sind, ist damit zu rechnen , datz weiter»
10 000 mit der Beschästiguna auSsetze« müssen, wenn der
Streik der Werkzeugmacher noch einige Tage dauert.

Beim Verband Berliner Mctallindustricller vertritt man
die Auffassung , die Betriebe solange cs trotz des Streikes de»
Werkzeugmacher irgend möglich ist, Weiterarbeiten zu lasten
und nicht die Arbeiter ohne mistige Notwendigkeit zu entlaste«.

Inzwischen hat der amtliche Schlichter mit beiden Parteien
Fühlung genommen , »m eine Einigung zu versuchen.

Entschließungen und Veschlüffe
des heffen-nasiauischen Landeskirchentages.'

Der Landeskirchenkag für Hesten-Nastan nahm Ent¬
schließungen an gegen die Verlängerung der Polizeistunde und
die Ausartung des'' Karnevalstreibens , die weder unserer sozia¬
len noch politischen Lage entsprächen , vielmehr sittliche und
aesundbeirlicbe Schäden rur Lolae batten . Anträge auf Ein¬
richtung einer Schristen °« ristion' zur Abwehr der Sekten -Pro-
paganda , Einführung eines Ausweises über die Kirchen-
zugchörigkeit , Patenschastszeugnisse u . a . wurden der Kirchen¬
regierung überwiesen . Die Umpfarrung des Fasanenhofgelän-
dcs vom Wolfsanger nach Kassel wurde als notwendig erkannt.
Der Antrag Fechenheims auf Eingemeindung nach Franffurt
am Main ivnrde der Kirchenregierung zur Weiterbearbeitung
überwiesen . Ein von der Liturgischen Kommission ausgearbei-
tetcr Entwurf einer neuen Konfirmationsovdnung wurde zur
Annabn « empfohlen.

Letzte Aachrichten.
Ter Berliner 51 un st Händler Lippmann nach

Fürth überführt.
Berlin, 6. März . Lippmann wurde nach Fürth über-

gcsührt , wo er der zuständigen Staatsanwaltschaft vorgesührt
wird . Wie der „Börsen -Coürier " hört , stehen weitere Verhaf¬
tungen nnmitrclbar bevor , indessen können Einzelheiten im
Augenblick nicht mitgeteilt werden.

Schulstreik in einer Landgemeinde.
Hamburg , 6. März . Auf Grund von Differenzen zwischen

Elternrat und zwei Lehrkräften an der dreiklassigen Seefeldcr
Schule in der Gemeine Kirchwärder traten am Montag etwa
drei Viertel der schulpflichtigen Kinder in einen Schulstreik.
Gegen die Eltern , die ihre Kinder vom Schulbesuch zurück¬
hallen , wurdeii die zulässigen Strafverffigungen erlassen.

Tödlicher Betriebsunfall in einer Eisenhütte.
Mülheim/Ruhr , 6 . März . Auf der Friedrich -Wilhelm-

Hütte stürzte ein Behälter mit flüssiger Eisenmaffe um . Zwei
Arbeiter wurden getötet , ein dritter schwebt in Lebensgefahr.

Schwere Explosionslatastrophe.
Fünf Tote.

14 Schwerverletzte.
Aus Czenstochan wird gemeldet , daß sich in D z i a l o s z y n,

Kreis Wielnn , unweit , der deutsch-polnischen Grenze , eine
furchtbare Explosionskatastrophe  ereignete , die
zahlreiche Menscheiropfer forderte . Bei einem . gewissen
Kl e b er , der sich g e we rb s mäh i g mit K o kai n - u nd
Sacharins chm ugge  l beschäftigte, hatten ein polnischer
Polizeiposten , sowie zivei Beamte der Finanzwache in der Woh¬
nung des Kleber eine H a n s s u chu n g abgchalten . Als einer
der Beamten im Keller des Hauses ein Streichholz anzüicdete,
erfolgte eine furchtbare Explosion . Das ganze Haus flog in die
Luft . Aus dem Keller drangen hohe Flammen und schwerer
Aetherqualm heraus . Die Flammen vernichteten in wenigen
Augenblicken das Haus vollkomrnen . Eine Reihe schwerverletzter
Personen schrie unter den Trümmern um Hilfe und Rettung,
die jedoch kaum möglich war . Hcrbcieilendc Personen , die Hilfe
bringen wollten , erlitten ebenfalls schwere Brandwunden . Das
Ungmck tvurde dadurch noch größer , daß im Keller der Reihe
nach einige Aet!)erfässer explodierten.

Bei dem Unglück fanden .drei Kinder des Kleber , ei«
Polizeiposten und ein Finanzkontrolleur sofort den Tod . Kleber
selbst, seine Frau , vier weitere Beamte und acht Personen,
darunter eine Anzahl von denen, die zur Hilfe herbe,geeitt
waren , tvurdc » schwer verletzt.

Ein besonderer Rettungszug ist an den Unglücksort geeilt,
der die Opfer nach Czenstochan brachte.

Aus Mer Well.
□ Heidebrand auf dem Tegeler Schießplatz . Jim Sonn¬

tag nachmittag entstand auf dem Schießplatz bei Tegel  ein
Heidcgrasbrand , der mit großer Schnelligkeit um sich griff und
zu dessen Bekämpfung mehrere Züge der Feuerwehr ausgeboten
iverden mußten . Die Spaziergänger , die bei dem schönen
Frühlingswetter in großen Schären die Heide bevölkerten und
vor den Flammen und dem Qualm zunächst eilig flüchteten,
halfen ivater unter Anleituna der -eenerweon . den ausoedehn-



teu 35icmi>etnzudämmen . Derdrann : üttb 300 Morgen ®wtS«
bestand und fünf Morgen Wald . Tas Feuer ist durch die
Unvorsichtigkeit eines Radfahrers , der eine brennende Ziga-
rette sortgeworfen hatte , entstanden.

Q Ein verhängnisvoller Scherz . In der "Rahe von Ku¬
nersdorf  verunglückte das Auto des Garagenbesitzers Stehr
aus Gablonz . Während der Wagen sich in voller Fahrt be¬
fand , griff einer der Insassen „zum Scherz " in das Steuer¬
rad . Der Wagen stürzte um , stieß gegen einen Baum und
rollte einen Abhang hinab . Stehr verstarb im Krankenhaus.
Ein Insasse liegt lebensgefährlich verletzt danieder . Der
Chauffeur erlitt eine Gehirnerschütterung.

CI Zwei Motorradfahrer tödlich verunglückt . In Ham¬
burg  fuhr ein mit zwei Personen besetztes Motorrad ans der
Straße von Kiel nach Hamburg in der Nähe von Bad Bram-
stedt, als es einer Radfahrerin ausweichen wollte , gegen einen
Baum . Beide Fahrer , die aus Elmshorn stammen , erlitten
so schwere Verletzungen , daß sie bald darauf starben.

Q Ausschreitungen Hamburger Kommunisten . Nach
Mitteilung des Polizeipräsidiums Altona  hat in Pinne¬
berg ein Trupp Roter Frontkämpfer aus Hamburg ver-
schiedeue Flaggen , die aus Anlaß des Volkstrauertages ge¬
hißt waren , hcruntergerisseu . Es Kam zu Auseinander¬
setzungen mit den Besitzern der Grundstücke , wobei die Be¬
sitzer von den Kommunisten zum Teil leicht verletzt wurden.
Etwa 61 Angehörige des Trupps konnten in Lockstedt fest¬
genommen werden . Neun Rädelsführer wurden in Haft ge¬
halten und ins Polizeigefängnis Altona eingeliefert . Nach
Klarstellung des Tatbestandes werden sie dein Untersuchungs¬
richter vorgeführt werden.

□ Die Beisetzung der Todesopfer der Grube „Ewald Fort¬
setzung". Bei herrlichstem Frühlingswetter fand in Datteln
die Beisetzung der 12 Todesopfer der Grubenkatastrophe von
„Ewald -Fortsetzung " statt . Oberpräsident Gronowski über¬
mittelte die Trauergrüße der Reichs- und Staatsbehörden . An
der Trauerfeier nahmen 7—8000 Personen teil.

□ Ehetragödie . In der Nacht zum Sonntag erschoß in
Essen  a . d. R . die 35jährige Ehefrau Rhczka gegen 4 Uhr
morgens ihren im Bett liegenden 32jährigen Mann mit einem
Revolver . Die Täterin hatte schon am Tage vorher die Schuß¬
waffe ausprobiert , wobei sich ein Schuß versehentlich löste, der
in eine Tür eindrana . Das Motiv att Tat lieat in den völlig

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Mtitwoch. 6.30 Uhr Amt für Ehel. Phil. Mütterr. Kinder. 7 Uhr
Aint für Eheteure Andieas Ruppert -Kohl.

Donnerstag 6.30 Uhr bl . Messe für die Verstorbenen der Früh-
meßstiftungen. Schwesternhaus . 7 Uhr Amt für Gerhard
Hochheimer und Tochter.

Für den Balz- mul Zier-Parten:
Apfel -, Birnen -, Süßkirschen -, Schattenmorellen -Hoch-
stämme RM . 2.75 . Halbst . RM . 2.—. Büschel RM.
1.80 per Sick . Plaumen -, Zwetschen - Büsche RM . 1.80,
Höchst. RM . 3.50 pr . Stck . Pfirsiche - und Aprikosen-
Hochstämme RM . 6.—, Halbst . NM . 5.—, Büsche
RM . 3.—, Fächer RM . 4 .- - per Stck . Stachelbeer-
Büsche großfr . Sorten RM . 0 .60 , Hochstämme RM.
1.75 per Stck , Johannisbeer -Busche rot und schwarz
RM . 0.40, Hochstämme RM . 1.75 per Stck . Him¬
beeren 10 Stck . RM . 2.50, Brombeeren RM . 0.90 p . St.

Rosen
Buschrosen in Prachtfarben 10 Stck . RM . 5.50 , Mo¬
natsrosen und Schlingrosen ' je 10 Stck . RM . 6.50,
Hochstammrosen 75/100 cm' 1.75 per Stck ., Hochstamm¬
rosen 100/140 cm RM . 2.20 per Stck ., Trauerstämme
140/160 cm RM . 4.— per Stck ., Trauerstümme 160/200

cm RM . 4.50 per Stck.
Schlingpflanzen

zur Bell , von Wänden , Wilder Wein , Clematis u . a.
Heckenpstanzen

Liguster , Weiß - und Rotbuchen . Weißdorn , Maho¬
nien , Cypressen , Thuja.

Ziersträucher
von den einfachsten bis zu den feinsten Sorten in
großer Auswahl , Rhododendron , Magnolien , Aza¬
leen , Kirschlorbeer , empfiehlt  zu billigsten Tages¬

preisen unter Nachnahme

TernefiaBsuiR-y.RoUGiiu!ei![.Kleine
Tarnen ln Holllein.

WYttetI QMÜ$k!
Für glückliche Finder hohe Preise
1. Preis : Eine achttägige Psterreisc

nach Bozen oder 300 M. in har.

2. Preis : Eine neuntägige Rhein¬
reise oder 200 Mark in bar.

Insgesamt 70 Preise.

Näheres im März- Heft
von „Sdherls Magazin“

Für MV. 1.— überall erhältlich

zerrütteten Familieuverhältnisseu . Rach der Tat 'begab sich Frau
Rpczka in die Wohnung ihrer Eltern , wo sie bald darauf ver¬
haftet wurde . Sie hat ein umfassendes Geständnis abgelegt.

CI Ende des tschechoslowakischen Bergarbeiterstrciks.
Sämtliche Revierkonferenzen der Bergarbeiterverbände des
nordtvestböhmischen Kohlenreviers haben das Uebercinkommen
zur Beilegung des Konflikts genehmigt und sich für die Been¬
digung des Streiks im Sinne der von der Revierstreikleitung
gefaßten Entschließung ausgesprochen.

CI Polnische Verhaftungen . Nach einer Meldung des
„Montag " soll in den Räumen der Deutschen Kreditbank in
Sluck in Wolhynien eine Haussuchung vorgenommcn worden
sein, in deren Verlauf drei Mitglieder der Bankleitung ver¬
haftet worden seien. Im Zusammenhang hiermit soll der
Aufsichtsratsvorsitzende der Bank , der auf der dortigen Minder-
lieitsblocklistc stehende deutsche Kandidat für Wolhynien , Dx.
Kurt Lyck, geflüchtet sein.

CI Zusammenstöße in Wien . Ungefähr 400 Mitglieder
des Roten Frontkämpferbundes wollten nach einer Versamrn-
lung in Atzgersdorf in geschlosienein Zuge durch den 12. Bezirk
(Meidling ) ziehen. Als sie von der Sicherheitswache aufgefor-
dert wurden , sich aufzulösen , bedrohten sie die Wache. Aus
eine neue Aufforderung griffen sie die Wache mit Steinwürfen
und Stockhieben an , auch ein Schuß soll gegen die Sicherheits-
Wache gefallen sein. Die Wache sah sich genötigt , vom Seiten¬
gewehr Gebrauch zu machen , und als Verstärkungen ein¬
getroffen waren , gelang es ihnen , die Demonstranten zu zer¬
streuen . Vier Sicherheitswachleute erlitten Verletzungen . Einer
der Demonstranten , der Dachdeckergehilfe König , der den 'Kom¬
mandanten der Sicherheitswache niedergeschlagen hott -' nrde
durch einen Säbelhieb am Kopfe verletzt. Die Sichert, -. oachc
hat sieben Personen verhaftet.

i_i Schweres Flugzeugunglück in Kalifornien . Bläw
Meldungen aus San Diego  zufolge stürzte über dem nols

Die erste Rate für das Panzerschiff bewilligt.
Wie aus Berlin gemeldet wird , bewilligte der Haushalts¬

ausschuß des Reichstags die erste Rate für den Bau des neuen
Panzerkreuzers „A" mit 15 gegen 12 Stimmen der Sozial¬
demokraten , Kommunisten , Demokraten und der Baherischen
Bauerubündlcr.

kichen Teil der Stadt ein Flugzeug ans 500 Fuß Höhe
Fünf Insassen wurden dabei getötet . Ihre Leichen warf
furchtbar verstümmelt . Das Flugzeug wurde vollkonnns
zertrümmert . Tas verunglückte Flugzeug war von jui>E
Leuten gebaut und geführt . Im Augenblick, wo es ein{J
ankoinmenden Flugzeug ausweichen wollte , stürzte es &|

□ Die Landung des „Los Angeles " . Der Kommand^
des Luftschiffes „Los Angeles " , Rosendahl , gab über die EiE
heilen des Panamaflugcs und besonders über den Zwischen^
bei der Landung in L a ke h n r st folgende Erklärung ab:
6400 Kilometer lange Panamaflug ist in jeder Weise als £
folgreiche Hebung zu bewerten . ' Nur zweimal hatten
Gelegenheit uns aufzuregen : zuerst bei dem Abflug , 4
Gegenwinde uns beim Verlassen der Halle Schwierigkeit
bereiteten , und jetzt bei der Landung im Schneesturm.
Mann , die mit der übrigen Laudungsmannschaft zusammen'
den Tauen zogen, um das Schiff in die Halle hineinzubriiM
überhörten , als die „Los Angeles " infolge des Sturmes M
lich emporschoß, den Befehl : „Reling loslassen " und
mit hochgcrisfen. Einer sprang aus einer Höhe von sie^
Meter ab und verstauchte sich den Fuß . Die anderen blie^
bis zu 60 Meter Höhe an den Relings hängen und wucks
dann durch die Käbinenfenster an Bord heräufgezogcn . *
Landung erfolgte dann ohne weiteren Zwischenfall.

- - - <§ giftet
ZslmitliMAtMli der kmrlide MM»

Am Mittwoch , den 7. März 1928 wird in hiesiger^
meinde mit dem Reinigen der Schornsteine begonnen s

Am Donnerstag , den 8. März ds . Jrs . abends 3 Ä
findet im Schiitzenhof in Flörsheim ein Vortrag des H^
Museums -Affistenten Dr . Kutsch beim Museum in ÄM
baden über „Die Ringwälle als Zeugen früher Eeschich®
mit Lichtbildern statt . Die ganze Einwohnerschaft Flos
heims sowie auch die Vereine werden freundlichst zu
fern Vortrag eingeladen . Der Eintritt ist frei.

Flörsheim am Main , den 6. März 1928.
Der Bürgermeister : Lauckg
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Der verein ! Einwohnerschaft von Flörsheim und Umgegend zur
gefälligen Kenntnisnahme , daß ich ab Sonntag , den 4. März eine
„Ausflugs - und Sommer - Wirtschaft“
eröffne . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , meine verehrten
Gäste auf das Sorgfältigste zu bedienen . — Zum Ausschank ge¬
langt : !a Flaschenbier aus der Brauerei „Union “, prima selbstge-
gekelterter Apfelwein , gutgepflegte Jungerifeld ’sehe Weine in
Originalflaschen und im Ausschank . - Ferner ist für gute
Küche bestens gesorgt . Josef Thomas.

Spezialität: Spezialität:
Butter mit Käs. Hausmacher Speck mit Eier . Hausmacher.
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Bei Rheumatism *1
Schmerzen in den Gliedern, i
braucht man Dr. Butlebs „Rltßlf
GfilSt“ und trinkt gleichzeitig V
Buflebs knieilMS-IeknackVor -cdd
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Zur Aufklärung
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Die Aussagen
Schmidt gema

die ich gegen Karl Euler u . August
gemacht habe und noch weiter aussagen

kann , sind Tatsachen und die volle reine Wahr¬
heit , die Jedermann weitersagen kann . Was August
Schmitt betrifft , bezeugt auch noch Herr Karl Essig',
Ried , Rödelheimerstr . 47 und Frau Stoll , Höchst,
Hamburgerstr . 16 b.

Frau Jos. Gaffer.

Etn intelligenter Junge zu
Ostern gesucht , als

Lehrling
Hermann Herzheimer—
Bahnhofstratze 7

Vertreter gesuej j}
Grtissner£ Co., Neurode(Eül®1

Rollos-Jalousien
marmsen jbuüsI

ctui,

Di.
oral

Teppfefte— Lauter ohrre flnzan̂'
ln io monatsraien lieieri ,

Teppicnnaus flgays Gide« FranK

D
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Vom Gummiabsatz , keine  Spur
Auf Büffel -Glanz, probier ’ es nun
Bohnerwachs Büf f el - Glanz / Neue
Spezialität für Parkett und Linoleum

(Qualitätsware ) Salat , Wirsing , Rotkraut,
de

3o|men in der Flörslikmer Zeiinng

rabi und Küchenkräuter Portion 10 Pfg ., Karv^
und 6)urken Portion 20 Pfg . Alles andere
Empfiehlt:

Jflofs(Ufll, CUickerersfrasse|!
ftotf

tote * , )!- .1«
‘loitbt
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LlluMKarlndknIl chngB
bei Rotor - Fahrradbau Nikolaus Sch »^
Weilbachecstraße.
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